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KÜSTENFISCHEREI 
FFK llSolea~' auf der Suche nach großem Kabeljau in der Deutschen Bucht 
Das Ziel der Kutterfischerei beim Fang von Kabeljau im Winter sollte - wenn 
möglich - noch mehr als bisher auf die 3jährigen (Sorte IV) und weniger auf 
die kleineren 2jährigen der Sorte V ausgerichtet sein. Jeder Fischer weiß das 
selbst, zumal die nationale Quote beim Fang von großen i'.Iengen der Sorte V 
- wie schon oft erlebt - sehr schnell ausgeschöpft ist und meist auch noch mit 
erheblichen Preiseinbußen und Absatzschwierigkeiten gekoppelt ist. In Däne-
mark hat man bereits einen ähnlichen Kurs eingeschlagen, indem die J\Undest-
anlande größe bei r'~ordseekabeljau seit I, Januar 1981 auf 40 cm heraufgesetzt 
wurde. 
Eine solche Heraufsetzung vermeidet jedoch nur dann unnötig hohe "discards'; 
(das sind die über Bord gegebenen untermaßigen Fische), wenn damit auch eine 
Maschenerweiterung im Steert des Netzes einhergeht, wie sie ohIlehin in näch-
ster Zeit von der EG-Kommission in der Nordsee vorgesehen ist. 
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Den Kabeljau der Sorte IV und größer in der Nordsee zu finden, macht dage-
gen immer mehr Schwierigkeiten. Zum einen sind die Tiere der Sertierur:g IV 
- das sind zum jetzigen Zeitpunkt hauptsächlich die Tiere des Jahrganges 
1978 - nach 2 Jahren Fischerei sehr stark dezimiert worden ur.d können da-
her - abgesehen von starken Jahrgängen wie der von 1978 - keine größeren 
Konzentrationen als 3jährige mehr bilder<. Zum Zweiten ist das Auffinden 
größerer Konzentrationen älterer Jahrgänge mehr und mehr dad~rch er-
schwert, daß die meisten Kutter wegen der hohen Gasölpreise bei der Sorte V, 
die meist zwischen Helgoland und Borkum zu fangen ist, "hängen!! bleiben und 
verständlicherweise keine weiteren Suchwege mit unnötig hohem Risiko auf Er-
folg mehr unternehmen können. Zum Dritten vermindert das Schrumpfen der 
nationalen Flotte ebenso die Chance des Auffbdens solch älterer Jahrgänge, 
da die Verteilung der Kutter über ein bestimmtes Seegebiet der Nordsee nicht 
mehr dicht genug ist, wie es früher bei einer größeren Anzahl von Fahrzeugen 
noch der Fall war. Aus diesen genannten Gründen ist daher neben den eigent-
lichen wissenschaftlichen Untersuchungen an Bord der 'lSolea!! di,e Weitergabe 
von Informationen über fangwürdige Vorkommen von Fischen an die deutsche 
Kutterfischerei seit Indienststellung des Schiffes betrieben worden. 
Auch während der 110. !ISoleall-Fahrt vom 5, L - 15.1.1981, die hauptsäch-
lich der Längen-Alterszusammensetzung aller Bodenfischarten in der südli-
chen Nordsee galt, konnten die de-utscnen Kutter auf fangwürdige Mengen älte-
rer Kabeljaujahrge.nge hingewiesen werder:. 
Bei Auslaufen der !i Soleall befand sich die Mehrzahl der Kutter im Gebiet zwi-
schen Helgoland - Borkum und fing die dort seit Jahren im Winter regelmäßig 
anzutreffenden 2jährigen Kabeljau (So!:'te V) Ir" Mengen um 30 Korb/8 Std o 
SchleppzeiL Die größeren und älteren Tiere, die zu dieser Zeit häufig weiter 
westlich bei Terschelling und Texel Feuerschiff anget!:'offen wurden, konnten 
in diesem Jahr von einem deutschen Kutter, der dort fischte, nicht gefunden 
werden. 
Die nSolealt lief daher zum Muschelgrund, auch ilGrandli genannt, einem Ge-
biet, 45 sm westlich von Sylt gelegen. Hier waren - allerdings vor einem Mo-
nat, Ende November 1980 - während der 108 0 IiSolea"-Fahrt gute Fänge mit 
einem lVlaximal-Hol von 39 Korb Kabeljaujl Schleppstunde gemacht worden. Die 
meisten Tiere in diesen Fängen gehörten der größeren Sorte IV an. Es ist be-
merkenswert, daß während der 110. Reise im gleichen Gebiet r.ach über einem 
Monat noch die gleichen Tiere angetroffen werden konnten. Der erste Hol mit 
dem Kabeljauhopser erbrachte 22 Korb Kabeljau, von denen 14 Korb der Sorte 
IV und größer und 3 Korb der Sorte V zuzuordnen waren. Der zweite Hol mit 
dem kombinierten KabelJau-Schollen-l\etz enthielt sogar 100 Korb Kabeljau 
in 1 1/2 Schleppstunden; von dener: 90 Korb der größeren Sorte IV angehor-
ten. 
Obwol'J. die nächsten Hels in der näheren Umgebung nicht einen ähnlichen Um-
fang hatten, aber bIS zu 14 Korb der gewünschten Größensorten IU und IV ent-
hielten, wurden die deutschen Kutter informiert, die zu diesem Zeitpunkt über 
nachlassende Fänge bei Borkum klagten, 
Es zeigte sich im weiteren Verlauf der Fischerei, daß die größeren Kabeljau 
im Gegensatz zu früheren Januar-Fahrten nicht auf dem Weg nach Westen in 
den Kanal zunahmen, sondern sich westlich und nördlich von Helgoland im 
tieferen Wasser bei 25 - 30 m aufhielten. 
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Abb. 1: Fischereistationen der 110. "Sol ea" - Reise. 
Die Zahlen dedeuten marktfähige Kabeljau in Korb (50 kg) 
pro 1 Std. Schleppdauer . 
Trotz schlechter Wetterbedingungen konnten während der 10tägigen Fahrt 33 
Hols durchgeführt werden, deren Positionen und Kabeljau-Fangmengen in 
Abb. 1 wiedergegeben sind. 
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